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Lagebericht der SIMONA AG

1. Darstellung Des geschäftsverlaufs

Wirtschaftliche rahmenbedingungen
Die Erholung der Weltwirtschaft ist im zweiten Halbjahr 2011 
ins Stocken geraten. Nachdem die Wachstumsdynamik sich 
bereits im zweiten Halbjahr 2010 verlangsamt hatte, sorgten zu 
Jahresbeginn ein rasanter Anstieg des Ölpreises sowie im  
März das Erdbeben in Japan für Unsicherheiten auf den Märk-
ten. Die Staatsschuldenkrise im Euroraum führte in der zwei     ten 
Jahreshälfte in den etablierten Volkswirtschaften zu einem 
deutlichen Rückgang der gesamtwirtschaftlichen Produktion. 
Aber auch in den Entwicklungs- und Schwellenländern verlang-
samte sich das Expansionstempo aufgrund nachlassender 
Exportdynamik und geringeren binnenwirtschaftlichen Impul   -
sen deutlich. Das Wirtschaftswachstum in den Vereinigten 
Staaten hat sich im Verlauf des Jahres etwas beschleunigt, 
ohne große Dynamik zu entfalten. Die Weltwirtschaft ist laut 
Berech nun  gen des Internationalen Währungsfonds (IWF) in 
2011 um 3,8 Pro zent gewachsen. Der IWF geht in seiner aktu-
ellen Januar-Prognose von einem Wachstum der Weltwirt- 
schaft in 2012 von 3,25 Prozent aus und korrigiert damit seine 
Prognose vom September 2011 um 0,75 Prozentpunkte deut-
lich nach unten. 

In Deutschland hat sich der konjunkturelle Aufholprozess  
weiter fortgesetzt, die deutsche Wirtschaft ist auch 2011 kräf-
tig gewachsen. Das preis- und kalenderbereinigte Bruttoin-
lands produkt (BIP) ist um 3,0 Prozent (Vorjahr 3,5 Prozent) 
gestiegen. Im zweiten Halbjahr 2011 hat sich die Konjunktur 
jedoch merklich abgekühlt. Im vierten Quartal war gar ein 
Rückgang von 0,2 Prozent gegenüber dem Vorquartal zu ver-
zeichnen. Gegenüber dem Vorjahresquartal ist die deutsche 
Wirtschaft im vierten Quartal jedoch immer noch um 1,5 Pro-
zent gewachsen.  

Im Gegensatz zum Vorjahr kamen die Wachstumsimpulse 2011 
vor allem aus dem Inland. Die privaten Konsumausgaben sind 
mit 1,5 Prozent so stark gestiegen wie seit fünf Jahren nicht 
mehr. Auch wenn der Außenhandel nicht so stark zum Wachs-
tum beigetragen hat wie die Binnennachfrage, wurden 8,2 Pro-
zent mehr Waren und Dienstleistungen exportiert als in 2010. 
Im Vorjahr hatte das Wachstum noch bei 15,9 Prozent gelegen. 
Eine weiter kräftige Investitionsdynamik hat zum Wachstum 
beigetragen. Die Ausrüstungsinvestitionen stiegen um 8,3 Pro-
zent (Vorjahr 9,4 Prozent). 

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in Europa, dem größ-
ten Absatzmarkt von SIMONA, waren durch die Staatsschulden-
krise geprägt. Die Volkswirtschaften entwickelten sich sehr 
unterschiedlich, Deutschland war auch 2011 die Lokomotive 
des Wachstums. Im Euroraum ist das Bruttoinlandsprodukt 
2011 um 1,5 Prozent (Vorjahr 1,7 Prozent) und in der EU27 um 
1,6 Prozent (Vorjahr 1,8 Prozent) gestiegen. Sowohl im Euro-
raum als auch in der EU27 ist die Wirtschaft im vierten Quartal 
im Vergleich zum Vorquartal um 0,3 Prozent zurückgegangen. 
Auch in der Region Mittlerer Osten und Nordafrika hat sich das 
Wirtschaftswachstum auf 3,1 Prozent (Vorjahr 3,9 Prozent) ver-
langsamt. 

In den wichtigsten Abnehmerbranchen von SIMONA zeigte  
sich folgende Entwicklung: Die Produktion in der deutschen 
Chemie     industrie ist 2011 um rund 4 Prozent gewachsen,  
nach einem Plus von 11 Prozent im Vorjahr. Der Umsatz hat 
erstmals die Marke von 180 Mrd. EUR übertroffen, unter-
stützt von Preis effekten aufgrund steigender Rohstoffpreise.  
Im zweiten Halb jahr verlangsamte sich das Wachstums  - 
tempo deutlich, die Auftrags eingänge gingen aufgrund der 
zuneh menden Unsicher  heiten zurück. 
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Der deutsche Maschinen- und Anlagenbau hat sein Wachstum 
gegenüber 2010 nochmals steigern können. Die Produktion 
stieg um 14 Prozent, nach 8,8 Prozent in 2010. Vor allem der 
Export außerhalb Europas konnte kräftig zulegen, insbeson     -
dere in China, Russland, Brasilien, Indien und den USA. Ein 
Minus von 1,9 Prozent im Dezember 2011 hat ein noch stärke-
res Wachstum der Branche verhindert. Die Kapazitäts aus las-
tung ist weiter von 79,8 Prozent im Jahr 2010 auf 88,1 Prozent 
in 2011 gestiegen. 

Die Messebranche hat nach zwei schwierigen Jahren wieder ein 
Wachstum erzielen können. 4 Prozent mehr Besucher kamen 
zu den 135 überregionalen Messen. Auch die Zahl der Aus stel-
ler ist um 3 Prozent auf rund 159.000 gestiegen. Dabei ist die 
Zahl der ausländischen Teilnehmer mit 4 Prozent überdurch-
schnittlich gestiegen. Auch die vermietete Standfläche erreichte 
ein Plus von 2 Prozent gegenüber dem Vorjahr. 
 
Das Bauhauptgewerbe erwartet für 2011 ein Umsatzplus  
von nominal 12,5 Prozent und hätte damit das beste Ergebnis 
seit An fang der 1990er Jahre erzielt. Begünstigt von einem 
Trend zur Investition in Sachwerte aufgrund von Inflationsängs-
ten konnte der Wohnungsbau deutlich zulegen (+14 Prozent). 
Auch im Wirtschaftsbau sind die Umsätze deutlich gestiegen 
(+11 Prozent). Im öffentlichen Bau musste dagegen ein Order-
rück gang von 3,9 Prozent hingenommen werden.  
 
Die Kunststoff verarbeitende Industrie in Deutschland blickt 
auf ein Rekord jahr zurück. Der Umsatz ist gegenüber dem 
wachs  tumsstarken Jahr 2010 nochmals um 8,8 Prozent 
gestiegen. Auch die ver arbeitete Menge legte mit plus 10 Pro-
zent auf 13,5 Mio. t zu. Im Gegensatz zu den Vorjahren war 
nicht der Export die treibende Kraft des Wachstums. Zwar leg-
ten die Ausfuhren von Kunststoffwaren gegenüber dem Vor-
jahr nochmals deutlich zu (7,1 Prozent). Die Umsätze im Inland  
stiegen mit 10 Prozent deutlicher als die Exporte. Die Export  - 
quote ging leicht auf 35,0 Prozent (Vorjahr 35,7 Prozent) 
zurück. In allen Branchenzweigen der Kunststoffverarbeitung 
wurden Zu    wächse erzielt. Der Umsatz mit Kunststoffver  - 
pack  ungen stieg um 9,0 Pro  zent gegenüber dem Vorjahr auf  

13,3 Mrd. EUR, die Menge um 5,0 Prozent auf 4,3 Mio. t. Die 
Bauzuliefer ungen stiegen um 4,6 Prozent auf 11,3 Mrd. EUR, 
die abgesetzte Menge erhöhte sich leicht auf 3,2 Mio. t (Vor-
jahr 3,0 Mio. t). Bei den technischen Teilen betrug die Umsatz  - 
stei ger     ung 10,8 Prozent, die verarbeitete Menge wuchs um  
27 Pro   zent auf 2,8 Mio. t. Die Konsum waren und sonstigen 
Kunst stoffprodukte konnten beim Umsatz um 9,8 Prozent auf 
18 Mrd. EUR zulegen.

umsatz- und auftragsentwicklung der siMOna ag
Die Umsatzerlöse der SIMONA AG sind im Gesamtjahr 2011 um 
14,0 Prozent auf 265,1 Mio. EUR (Vorjahr 232,5 Mio. EUR) 
gestiegen. Die nach wie vor dynamische Entwicklung der Inves-
titionen sowie das gute Exportgeschäft der Kunden in der  
chemischen Industrie und dem Maschinenbau waren maßgeb-
lich für diese Entwicklung. 
 
SIMONA hat die Marktbearbeitung in drei Umsatzregionen  
aufgeteilt:

J	 Deutschland
J	 Übriges Europa und Afrika
J	 Asien, Amerika und Australien

Entwicklung in Deutschland
In der Region Deutschland sind die Umsatzerlöse überproporti-
onal gestiegen. Die nach wie vor positive Entwicklung bei den 
Ausrüstungsinvestitionen der Kunden in der chemischen Indus-
trie und im Maschinenbau sowie deren gutes Exportgeschäft 
haben maßgeblich dazu beigetragen. Die Umsatzerlöse stiegen 
um 15,6 Prozent auf 104,6 Mio. EUR (Vorjahr 90,5 Mio. EUR).

Entwicklung Europa und Afrika
In einem zunehmend schwieriger gewordenen wirtschaftlichen 
Umfeld hat SIMONA die Umsatzerlöse in der Region Europa  
und Afrika auf 140,3 Mio. EUR (Vorjahr 123,3 Mio. EUR) noch-
mals deutlich steigern können. Das sind 13,8 Prozent mehr  
als 2010. Vor allem in Osteuropa konnten überdurchschnitt-
liche Zuwächse erzielt werden.  
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Entwicklung in Asien, Amerika und Australien
Die Umsatzerlöse der Region Asien, Amerika und Australien 
sind um 8,0 Prozent auf 20,2 Mio. EUR (Vorjahr 18,7 Mio. EUR) 
gestiegen. 

Produktion
SIMONA entwickelt, produziert und vertreibt ther       moplastische 
Kunststoffhalbzeuge, Rohre und Formteile sowie Fertigteile. 
Dabei werden die Werkstoffe Polyethylen (PE), Poly propylen 
(PP), Polyvinylchlorid (PVC), Polyethy len ter eph thalat (PETG), 
Polyvinylidenfluorid (PVDF) und Ethy  len-Chlortri fluor ethylen 
(E-CTFE) sowie zahlreiche Sonder-werk stoffe eingesetzt. Die 
Produktionsverfahren umfassen Extrusion, Pressen, Spritz -
guss, CNC-Technik und die Ferti    gung kundenindividueller  
Son derformteile in einer eigenen Kunst stoffwerkstatt. Anwen-
dungs     bereiche für die Halbzeuge sind vor allem der indus-
trielle Behälter- und Apparatebau, der Maschinenbau, die 
Trans  port industrie, die Bauindustrie, der Messe- und Display-
bau sowie Automotive. Die Rohre und Formteile werden vor 
allem in der Trinkwasserversorgung, der Abwasserentsorgung 
sowie im indus  triellen Rohrleitungsbau einschließlich der  
chemischen Pro   zessindustrie eingesetzt. Die Fertigteile wer-
den insbesondere für den Maschinenbau und die Transport-
technik hergestellt. 2011 wurden in zwei Werken in Kirn 
(Rheinland-Pfalz) Halbzeuge (Platten, Stäbe, Schweißdrähte) 
und in Ringsheim (Baden-Württemberg) Rohre, Formteile und 
Fertigteile produziert. 

beschaffung
Das erste Halbjahr 2011 war durch Preissteigerungen für alle 
Polymere gekennzeichnet. Besonders stark betroffen war  
Poly propylen, dessen Preis im Mai historische Höchststände 
erreichte. Im Verlauf des zweiten Halbjahres führte die Ver   - 
un sicherung an den Finanzmärkten zu einer deutlichen Kon-
junk turberuhigung. Dies erfasste insbesondere auch die 
Kunst  stoffe und die damit verbundenen Rohstoffpreise. Sie 
fielen bis zum Jahresende unter ihr Ausgangsniveau zurück. 
Geblie ben ist eine hohe Nervosität auf den Rohstoffmärk    ten, 
die zu einer immer schnelleren und höheren Volatilität der 
Roh stoff preise führt. Beruhigt hat sich im Laufe des Jahres 
2011 die Ver sorgungssituation sowohl bei Rohstoffen als auch 

bei Addi tiven. Die geringere Nachfrage im Jahresverlauf haben 
viele Her steller zum Lageraufbau genutzt und ihre Verfügbar-
keit damit gesteigert. 

investitionen
Die Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände be -
treffen Software-Lizenzen. Die Investitionen in Sachanlagen von 
insgesamt 5,9 Mio. EUR umfassen hauptsächlich Maschinen 
und Anlagen (Extruder, Fräsmaschine) sowie EDV-Ausstattung, 
eine neue Telefonanlage am Hauptsitz Kirn und Fahrzeuge. 
Investitionen in Finanzanlagen betreffen die Erhöhung der An -
teile an der Produktionsgesellschaft SIMONA Plast-Technik 
s.r.o., Litvinov (Tschechien) sowie die Gewährung von Darlehen 
an SIMONA AMERICA Inc., Hazelton (USA) und SIMONA ASIA 
Ltd., Hongkong (China).

Mitarbeiter
In der SIMONA AG hat sich die Zahl der Mitarbeiter, insbeson-
dere durch Personalabbau im nicht ausgelasteten Werk in 
Ringsheim, auf 899 Mitarbeiter (Vorjahr 910) leicht verringert. 
Die durchschnittliche Zahl der Beschäftigten betrug 900 
(Vorjahr 912). 

Zum Jahresende 2011 befanden sich unverändert 54 Jugend-
liche zur Ausbildung in einem der sieben technischen und kauf-
männischen Berufe. 10 Auszubildende - von insgesamt 18, die 
in 2011 ihre Ausbildung beendeten - wurden in ein Beschäf ti-
gungsverhältnis übernommen. Zwei Auszubildende absolvieren 
ein berufsintegriertes Studium, das SIMONA in Koopera       tion  
mit der Hochschule Ludwigshafen anbietet. 6 Mitarbeiterinnen 
befanden sich zum 31. Dezember 2011 in Elternzeit. 

SIMONA hat 2011 die Zusammenarbeit mit Hochschulen und 
die Nachwuchsförderung ausgebaut. Patenschaften mit regio-
nalen Schulen wurden eingegangen, um die Zahl qualifizierter 
Bewerbungen für eine Ausbildung  zu steigern. Ein Nachwuchs-
förderkreis, der Leistungsträger auf Fach- und Führungsauf-
gaben vorbereitet, wurde etabliert. Dieses Programm wird von 
der Unternehmensleitung begleitet. Im Rahmen der jährlichen 
Mitarbeitergespräche wurden individuelle Weiterbildungs maß-
nahmen festgelegt.  
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Schwerpunkte der IT waren in 2011 ein Releasewechsel im 
SAP-System auf den neuesten Stand, der Austausch und  
die Erweiterung aller Security-Komponenten, die Installation 
einer neuen Telefonanlage am Hauptsitz in Kirn sowie die 
Erhöhung der Ausfallsicherheit der Server durch Virtualisierung.

Wesentliche Merkmale des internen Kontroll- und 
Managementsystems
Die Gesamtverantwortung für das interne Kontrollsystem  
im Hin    blick auf den Rechnungslegungs- und den Konzernrech-
nungs legungsprozess trägt der Vorstand. Mittels einer fest 
definierten Führungs- und Berichtsorganisation sind alle in den 
Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften ein ge bun-
den. Die Zielsetzung des internen Kontrollsystems des Rech  -
nungs legungsprozesses ist es, durch die Implemen tier ung  
von Kon trollen hinreichende Sicherheit zu gewährleis ten, dass 
trotz der möglichen Risiken ein regel konformer Jahres ab-
schluss erstellt wird. Das Risikomanage mentsystem beinhal-
tet die Gesamtheit aller organisatori  schen Regelungen und 
Maßnah men zur Risiko  erkennung sowie zum Umgang mit den 
iden  ti fizierten Risiken unternehmerischer Betätigung. Die 
Grund sätze, die Aufbau- und Ab  lauforganisation sowie die Pro-
zesse des rechnungslegungsbezogenen internen Kon troll-  
und Risiko    manage mentsystems sind in Richtlinien und Orga-
ni  sa tionsanweisungen niedergelegt, die in regelmä ßigen 
Ab stän  den an aktuelle externe und interne Entwick lungen an  -
ge     passt werden. Im Hinblick auf den Rech nungs legungs pro-
zess erachten wir solche Merkmale des internen Kon     troll- und 
Risiko managementsystems als wesentlich, die die Rech nungs -
legung und die Gesamtaussage des Jahresab schlusses ein-
schließlich Lagebericht maßgeblich beeinflussen können. Dies 
sind insbesondere die folgenden Elemente:

J					Identifikation wesentlicher Risikofelder und Kontrollen
mit Einfluss auf den Rechnungslegungsprozess

J		Überwachung des Rechnungslegungsprozesses und der 
entsprechenden Ergebnisse auf Ebene des Vorstandes

J			Präventive Kontrollmaßnahmen im Finanz- und
Rechnungswesen

J		Maßnahmen, die die ordnungsmäßige EDV-gestützte 
Verarbeitung von rechnungslegungsbezogenen 
Sachverhalten und Daten sicherstellen

J		Überwachung der Rohstoffpreisentwicklung zur rech-
nungs     legungsbezogenen Steuerung der Beschaffungs-  
und Absatzpreise im Rahmen des Preismanagements.

Qualität, umwelt und energie
Qualität bezieht sich nicht ausschließlich auf alle unsere Pro-
dukte, sondern gleichermaßen auch auf alle unsere Geschäfts-
prozesse. Ziel des SIMONA Qualitätsmanagementsystems ist 
daher die kontinuierliche und nachhaltige Sicherstellung und 
Optimierung unserer Produkt- und Prozessqualität zur Erfüllung 
höchster Anforderungen unserer Kunden. Grundlage hierfür  
ist die Erfüllung der Anforderungen der DIN EN ISO 9001, der 
ISO/TS 16949 sowie der Druckgeräterichtlinie 97/23/EG. 

Im Geschäftsjahr 2011 wurde die wirksame Umsetzung dieser 
Managementnormen durch erfolgreich absolvierte Re-Zertifi-
zierungen erneut unter Beweis gestellt. Schwerpunkte im Jahr 
2011 waren die Durchführung interdisziplinärer Qualitätszirkel 
und Produktaudits sowie zahlreiche Bemusterungs- und Frei-
gabeverfahren im Rahmen vorhandener und neuer Projekte für 
die Automobilzulieferindustrie. 

Im Produktbereich Rohre und Formteile führten, wie bereits in 
den Jahren zuvor, Kunden- bzw. Marktanforderungen verstärkt 
zu länderspezifischen Produktzulassungen. Daraus resultierte 
eine Vielzahl an Audits, in deren Rahmen wir die Leistungs-
fähigkeit des SIMONA Managementsystems sowie die über-
durchschnittlich hohe Qualität unserer Produkte und Prozesse 
gegenüber externen Auditoren und unseren Kunden darlegen 
konnten. 

Neben den Bereichen Qualitätsmanagement und Umwelt-
management wurde im zweiten Halbjahr 2011 zusätzlich auch 
der Bereich Energiemanagement vollständig in das Inte-
grierte Managementsystem aufgenommen, um so die vorhan-
denen Synergien dieser Managementnormen effizient im 
Unternehmen nutzen zu können. Es wurde ein Energiemanage         -
ment-System nach DIN EN ISO 50001 eingeführt und ein 
Energiemanagement-Beauftragter hat seine Tätigkeit begon-
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nen. So sollen eine nachhaltige Energiever sorgung zu wirt-
schaftlichen Preisen sowie die ausreichende Bereitstellung des 
Energiebedarfs sichergestellt werden. Die Steigerung der Ener     -
gieeffizienz kann die Produktionskosten senken, inner be      trieb-
liche Innovationen fördern und Lebenszeiten betrieb licher 
Sys   teme verlängern. 

SIMONA trägt als Unternehmen Verantwortung gegenüber 
Mensch und Umwelt. Nachhaltigkeit und Umweltverträglichkeit 
sind daher für SIMONA zentrale Themen. Die weitere Redu-
zierung des Energieverbrauchs pro produziertem kg ist ein 
wichtiges Unternehmensziel für 2012. Bei der Planung neuer 
Produktionsprozesse und Fertigungsverfahren wird der pro -
duktionsintegrierte Umweltschutz weiter forciert. Auf der  
Pro         dukt- und Anwendungsseite will SIMONA mit dem Strategie  -
fokus „Sicherheit und Umwelt“ dazu beitragen, Herausfor-
derungen zum Beispiel in der Umwelttechnik oder Versorgung 
zu lösen. 

2.  Darstellung Der ertrags-, verMögens-  

unD finanzlage 

ertragslage
Der Rohertrag hat von 90,2 Mio. EUR auf 103,5 Mio. EUR zuge-
legt. Die Rohertragsmarge beträgt 39,1 Prozent und liegt leicht 
über Vorjahr (38,8 Prozent). 

Der Bestand an Rohmaterial und Fertigerzeugnissen hat sich 
zum Jahresende mengenmäßig sowie auch durch die gestie-
genen Rohstoffpreise wertmäßig erhöht. Insgesamt haben sich 
die Vorräte trotz erhöhter Bewertungsabschläge auf die Roh  -
ma terialien und Fertigerzeugnisse um 3,7 Mio. EUR aufgebaut. 

Die Sonstigen betrieblichen Erträge sind um 1,1 Mio. EUR auf 
4,9 Mio. EUR gesunken. 

Der Personalaufwand ist insbesondere bedingt durch die Rück-
stellungen für ergebnisabhängige Prämien sowie durch die Zu -
führung zur Pensionsrückstellung um insgesamt 4,9 Mio. EUR 
auf 47,8 Mio. EUR angestiegen. 
 

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen betragen 7,1 Mio. EUR 
und sind um 0,8 Mio. EUR tiefer als im Vorjahr. 

Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen liegen mit 37,6 Mio. 
EUR geringfügig über dem Vorjahresniveau (36,2 Mio. EUR). 
Infolge des höheren Geschäftsvolumens sind primär höhere 
Kosten für Ausgangsfrachten, Verpackung und Provisionen 
angefallen. Verringert haben sich dagegen die Aufwendungen 
für Instandhaltung, Werbung, Beratung sowie aus Kursschwan-
kungen. 

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (EBT) hat 
sich um ca. 47 Prozent bzw. um 4,3 Mio. EUR auf 13,5 Mio. 
EUR erhöht. Die EBT-Marge hat sich auf 5,1 Prozent verbessert 
(Vorjahr 4,0 Prozent). 

vermögenslage
Die Bilanzsumme der SIMONA AG hat sich gegenüber dem 
Vorjahr von 192 Mio. EUR um 12 Mio. EUR auf 204 Mio. EUR 
erhöht. 
 
Das Anlagevermögen wird mit 75,5 Mio. EUR über Vorjahr  
(73,4 Mio. EUR) bilanziert. 

Das Sachanlagevermögen hat sich um 1,2 Mio. EUR auf 33,7 
Mio. EUR verringert, da die Abschreibungen die Zugänge zum 
Sachanlagevermögen überkompensiert haben. 

Das Finanzanlagevermögen enthält eine Wertberichtigung auf 
die Beteiligung an der amerikanischen Tochtergesellschaft in 
Höhe von 4,3 Mio. EUR auf den zum Stichtag niedrigeren beizu-
legenden Wert. 

Infolge des weiteren Ausbaus der Geschäftstätigkeiten im 
Aus land wurden finanzielle Mittel an die Konzerngesellschaf -
ten in Amerika und Asien in Höhe von insgesamt 9,0 Mio.  
EUR bereit gestellt. In der tschechischen Produktionsgesell-
schaft wurden Darlehen in Höhe von 4,7 Mio. EUR im Zuge 
einer Kapi taler höhung umgewandelt sowie ein Betrag von 1,5 
Mio. EUR in 2011 getilgt. In Summe erhöhten sich die Auslei-
h  ungen an Tochtergesellschaften um 2,8 Mio. EUR. 
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Nach der Kapitalerhöhung in Tschechien sowie der Abwer-
tung der Beteiligung in den USA haben die Anteile an verbun-
denen Unternehmen von 20,0 Mio. EUR auf 20,4 Mio. EUR 
zugenommen. 

Der Bestand an Vorräten hat sich um 3,7 Mio. EUR auf 29,7 
Mio. EUR erhöht. Die Vorräte setzen sich zusammen aus  
Roh material in Höhe von 11,2 Mio. EUR und Fertigerzeug-
nissen mit 18,5 Mio. EUR. 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind im 
Rahmen der Umsatzsteigerung auf 23,6 Mio. EUR (Vorjahr 20,9 
Mio. EUR) angestiegen. Die Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen haben sich insbesondere durch die Umgliederung 
von Liefer- und Leistungsforderungen in die Ausleihungen  
reduziert. Insgesamt betrugen die Forderungen und Sonstigen 
Vermögensgegenstände zum Jahresende 48,5 Mio. EUR, was 
einer Verringerung von 3,0 Mio. EUR entspricht. 

Die liquiden Mittel in Höhe von 40,1 Mio. EUR (Vorjahr 30,7 
Mio. EUR) bestehen überwiegend aus Bankguthaben sowie 
Festgeldanlagen in Höhe von 20,2 Mio. EUR mit einer Fristig-
keit zwischen drei Monaten und einem Jahr.

finanzlage
Das Eigenkapital der SIMONA AG hat sich im Vergleich zum  
Vor jahr von 136,5 Mio. EUR auf 141,0 Mio. EUR er höht. Die 
Eigen kapitalquote beträgt 69 Prozent und hat sich bedingt 
durch die Ausweitung der Bilanzsumme zum Abschlussstich   - 
tag etwas verringert (Vorjahr 71 Prozent). 

Die Summe der Rückstellungen ist von 44,7 Mio. EUR auf 
49,9 Mio. EUR gestiegen. Die Rückstellungen für Pensi    - 
onen werden im Vorjahresvergleich mit 2,5 Mio. EUR höher 
dotiert und betragen zum Jahresende 35,3 Mio. EUR. Die 
Sons        tigen Rückstellungen sind mit 13,5 Mio. EUR passiviert. 
Die Erhö hung von 1,6 Mio. EUR gegenüber dem Vorjahr  
ent   fällt überwiegend auf die Zuführung bei mitarbeiterbe-
zogenen Rück stellungen. 

Die Summe der Verbindlichkeiten beträgt 13,4 Mio. EUR (Vor-
jahr 10,6 Mio. EUR). Davon betragen die Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 6,0 Mio. EUR sowie die Verbind-
lichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 5,1 Mio. EUR, 
welche Warenlieferungen der Tochtergesellschaft in Litvinov 
betreffen. 

Die SIMONA AG verfügt über nicht in Anspruch genommene 
Rah menkreditlinien in Höhe von 6,0 Mio. EUR.
 

3. vOraussichtliche entWicKlung  

Weltwirtschaft mit hohen unsicherheiten
Die seit dem zweiten Halbjahr 2011 um sich greifenden  
Uns icherheiten werden auch 2012 das globale Wachstum 
hemmen. Die größten Risiken sind die schwächeren Volks   -
wirt schaften im Euroraum, die restriktive Kreditvergabe der 
Banken und der sich stark verlangsamende Bausektor in 
China. Die meisten Prognosen gehen zwar nicht von einer  
globalen Rezession, wohl aber von einem schwachen Wachs-
tum aus. Der Internationale Währungsfonds erwartet ein 
Wachs tum der Weltwirtschaft von 3,25 Prozent, die Weltbank 
geht von 3,6 Prozent aus. Für den Euroraum wird insgesamt 
ein Nullwachstum prognostiziert. Für Deutschland, das im  
ersten Quartal auf den Wachstumspfad zurückgekehrt ist, rei-
chen die Prognosen von 0,5 Prozent bis zu 1,2 Prozent. Für 
die USA wird auch 2012 ein eher mäßiges Wirtschaftswachs-
tum von 1,8 Prozent erwartet. Für die gesamte Region Asien/
Pazifik wird ebenfalls mit einem schwächeren Wirtschafts-
wachs  tum gerechnet. Große Gefahr geht von einer Abwärts-
spi  rale durch ein mögliches Platzen der chinesischen Immo-
bilienblase aus. Mehr als ein Achtel des chinesischen BIP 
wurden 2011 in Immobilien investiert. China stellt sich grund-
sätzlich auf ein langsameres Wirtschaftswachstum ein und 
hat 7,5 Prozent als Ziel für 2012 ausgegeben, welches die 
niedrigste Wachstumserwartung seit acht Jahren darstellt.  
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Die Kunststoff verarbeitende Industrie geht 2012 von einer 
Nor mali sierung auf hohem Niveau aus. Zwar erwarten 86 Pro-
zent der Unternehmen der Branche wachsende oder zumindest 
stabile Umsätze. Die Auftragsreichweite in Wochen und die 
Kapazitätsauslastung lagen zu Beginn des Jahres jedoch deut-
lich unter den Vorjahreswerten. Auch der Anteil von Unter-
nehmen mit sinkenden Erträgen ist aufgrund der hohen Roh-
stoffpreise deutlich gestiegen. 

Die SIMONA AG will in einem deutlich schwieriger gewordenen 
Umfeld 2012 einen Umsatz von mehr als 260 Mio. EUR erzie-
len. Die größten Impulse sollen dabei aus Verkaufsregionen 
außerhalb Europas kommen. Insbesondere in Lateinamerika, 
Asien/Pazifik, Indien und Russland sollen überdurchschnittliche 
Wachstumsraten erzielt werden. In diesen Regionen besteht 
weiterhin hoher Bedarf an Kunststofflösungen, insbesondere 
für den chemischen Behälter- und Apparatebau und die Um -
welt technik. SIMONA hat die Marktpräsenz in diesen Regio nen 
unter anderem mit der Gründung einer Tochter gesellschaft  
in Russland sowie der Besetzung marktnaher Positionen ausge-
baut. Entscheidend für das Wachstum in diesen Regionen  
werden jedoch die konjunkturellen Rah menbedingungen sein, 
die zurzeit von Unsicherheit geprägt sind. Aber auch die  
Inves     t itionstätigkeit der exportorientierten Kunden in Maschi-
nen bau und chemischer Industrie in Europa werden für das 
Erreichen der Wachstumsziele eine wichtige Rolle spielen. Im 
Bereich Rohrleitungsbau werden vor allem bei hochwertigen 
Anwendungen für industrielle Prozesse Zuwächse erwartet, 
während bei klassischen Tiefbauanwendungen eine verhalte-
nere Entwicklung prognostiziert wird. 

Die Rohstoffpreise werden voraussichtlich bis zur Jahresmitte 
2012 zum Teil noch deutlich steigen. Für einzelne Produkt-
gruppen hat SIMONA bereits Preiserhöhungen im Markt ankün-
digen müssen. Die SIMONA AG strebt für 2012 eine EBIT-Marge 
von 5 Prozent an.

Die Entwicklung für 2013 ist aufgrund des ungewissen 
Ausgangs der Staatsschuldenkrise in Europa und damit der 
Entwicklung der Weltkonjunktur sowie den sehr volatilen 
Rohstoffmärkten schwer vorherzusagen. Grundsätzlich geht 
SIMONA aufgrund der guten Wachstumschancen in den  
definierten Märkten außerhalb Europas und der Strategie,  
im Kernmarkt Europa über neue Anwendungen zu wachsen,  
von einer positiven Entwicklung auch über das Jahr 2012  
hinaus aus.

risikobericht
Das Risikomanagementsystem der SIMONA AG steuert die 
wesentlichen Risiken des Konzerns: Umfeld- und Branchen-
risiken, finanzwirtschaftliche Risiken und informationstechno-
logische Risiken. 

Umfeld- und Branchenrisiken betreffen vor allem die konjunk-
turelle Entwicklung der Abnehmerbranchen von SIMONA, 
Währungs- und Rohstoffpreisvolatilitäten sowie die Verfügbar-
keit von Rohstoffen. Ein diversifiziertes Produktsortiment,  
eine intensive Marktbeobachtung und ein strukturiertes Be -
schaffungsmanagement begrenzen diese Risiken. Die Pro  duk-
tionsstätten in den USA, China und Tschechien tragen dazu  
bei, die Flexibilität zu verbessern und die Anforderungen unse-
rer Kunden nah an ihren Standorten besser zu erfüllen. 

Die wechselkursbedingten Preisrisiken steigen mit dem Anteil 
des Umsatzes von SIMONA außerhalb des Euroraums. Im 
Fokus des Risikomanagements standen 2011 vor allem die 
Rohstoffpreisrisiken. Hohe Volatilität durch kurzfristigere 
Kontrakte und eine stetige Preiserhöhung in der ersten Jahres    -
hälfte bestimmten den Markt. Durch ein weiterentwickeltes 
Preismanagement ist SIMONA besser in der Lage, Rohstoff-
preis erhöhungen – soweit am Markt durchsetzbar – weiterzu-
geben. Die Rohstoffpreisrisiken werden auch 2012 eine  
entscheidende Rolle für die Ertragsentwicklung spielen. Die 
Branchenrisiken stehen 2012 weiterhin im Fokus des Risiko-
managements. 
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Das Risiko für Forderungsausfälle wird durch intensive Boni-
täts prüfungen von neuen Kunden und die laufende Bonitäts-
überwachung bestehender Kunden vermindert. Ausfallrisiken 
einzelner Kunden werden durch Kreditversicherungen und 
durch Liefersperren bei Zahlungsüberfälligkeit begrenzt. Der 
Lagerbestand wird turnusmäßig überprüft, für einzelne ungän-
gige Produkte werden regelmäßige Abwertungen vorgenommen. 
 
Informationstechnologische Risiken werden durch eine eigene 
IT-Abteilung konzernweit gesteuert, deren Aufgabe die per-
manente Kontrolle, Wartung und Weiterentwicklung sowie der 
Schutz der IT-Systeme ist. 

Die Gesamt-Risikosituation der Gesellschaft ist nach unserer 
Einschätzung zum Ende des Geschäftsjahres 2011 gegenüber 
dem Vorjahr unverändert.
 

4. sOnstige angaben 

forschung und entwicklung
SIMONA betreibt Produktentwicklung auf mehreren Ebenen.  
In unserem Technical Service Center werden Kundenan-
forderungen aufgenommen und durch die intelligente Verän-
derung von Kunststoffeigenschaften bestehende Produkte  
z. B. durch Rezepturänderungen weiterentwickelt. Im Bereich 
„Neue Produkte und Anwendungen“ werden gemeinsam mit 
unserem Produktmanagement neue Materialien getestet  
und Kunststoffe für neue Anwendungen entwickelt. Diesem 
Bereich wird im Zuge der neuen Unternehmensstrategie 
„Sicherheit und Umwelt“ eine noch aktivere Rolle zukommen. 

In 2011 wurde so unter anderem das Lieferprogramm der 
SIMONA® Hohlstäbe um vielfältige Abmessungen erweitert. Die 
schwarzen, aus PE 100 extrudierten Hohlstäbe sind in einer 
Lieferlänge von 2.000 mm und in Außendurchmessern von 110 
bis 810 mm verfügbar. Darüber hinaus sind Sonderabmessun-
gen lieferbar. Aufgrund ihrer Geometrie eignen sich SIMONA®

Hohlstäbe sehr gut zur spangebenden Fertigung von Form- und 
Fertigteilen mit CNC-Drehmaschinen und bieten gegenüber 
Vollstäben eine signifikante Material- und Kostenersparnis. Sie 

zeichnen sich durch eine sehr gute chemische Widerstands-
fähigkeit, hohe Zähigkeit und Steifigkeit sowie hervorragende 
Verarbeitbarkeit aus. Aufgrund ihrer UV-Stabilisierung sind sie 
zum dauerhaften Einsatz im Außenbereich geeignet. 

Im Bereich der Polyolefine wurde bei den geschäumten Platten 
aus Polypropylen (PP-FOAM) die Farbe modifiziert und die 
Dichte reduziert, um das Produkt auch für Peripherieanwen-
dungen im Anlagenbau einsetzbar zu machen. 

Erste Versuche zur Herstellung von gepressten Platten aus 
E-CTFE wurden unternommen. Das Produkt mit einem Allein    -
stellungsmerkmal für SIMONA soll zur Serienreife weiter   -
entwickelt und für anspruchsvolle Anwendungen im che-
mischen Apparate- und Anlagenbau eingeführt werden. 

Im Bereich Rohrleitungsbau wurde das für den drucklosen Ab -
wasserbereich entwickelte Produktprogramm der Verbindungs-
technik SIMOFUSE® auf Abwasserdruck- und Industrierohr lei-
tungen ausgeweitet. Für dieses Produktpro gramm besteht ein 
Überwachungszertifikat der MPA Darmstadt. Zum Transport 
von feststoffhaltigen Medien hat SIMONA ein Mehrschichtrohr 
mit coextrudierter, verschleißfester Innen schicht zur Markt-
reife geführt, das die Festigkeits eigenschaf ten der DIN 8075 
erfüllt. 

Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung entfallen im 
Wesentlichen auf Personalaufwand, Materialaufwand und 
Abschreibungen des Anlagevermögens. Die Aufwendungen sind 
aufgrund der engen Verzahnung von kundenspezifischen 
Produktionseinstellungen, Optimierung von Verfahrenstechnik 
und Rezepturen sowie eigentlicher Produktentwicklung nicht 
eindeutig von den Produktionskosten abzugrenzen.



11

vergütung des vorstandes
Der Aufsichtsrat setzt auf Vorschlag des Personalausschusses 
die Gesamtvergütung der einzelnen Vorstandsmitglieder fest 
und überprüft regelmäßig das Vergütungssystem für den 
Vorstand. Dem Personalausschuss gehören der Aufsichtsrats-
vorsitzende Hans-Werner Marx sowie die Aufsichtsratsmit-
glieder Dr. Rolf Gößler und Roland Frobel an. Die Festlegung 
der Vergütung der Mitglieder des Vorstandes der SIMONA AG 
orientiert sich an der Größe unseres Unternehmens, seiner 
wirtschaftlichen und finanziellen Lage sowie an der Höhe und 
Struktur der Vorstandsvergütung bei vergleichbaren Unter-
nehmen. Zusätzlich werden die Aufgaben und der Beitrag des 
jeweiligen Vorstandsmitglieds berücksichtigt. 

Die Vergütung des Vorstandes ist leistungsorientiert. Sie setzt 
sich aus einer festen Vergütung und einem variablen Bonus 
zusammen. Beide Vergütungskomponenten werden jährlich 
über   prüft. Zusätzlich werden beide Komponenten in Abständen 
von zwei bis drei Jahren auf der Grundlage einer Analyse  
der Einkommen überprüft, die vergleichbare Unternehmen an 
Mitglieder ihrer Geschäftsleitung zahlen. 

Die feste Vergütung wird monatlich als Gehalt ausgezahlt.  
Die Mitglieder des Vorstandes erhalten zudem einen Bonus,  
dessen Höhe von der Erreichung bestimmter, zu Beginn des 
Geschäftsjahres fixierter finanzieller Ziele abhängig ist, die  
sich an der Ergebnisentwicklung des Unter nehmens orientie-
ren. Die Bezüge des Vorstandes betrugen im abgelaufenen 
Geschäftsjahr 1.512 TEUR (Vorjahr 1.553 TEUR). Sie setzten 
sich aus 839 TEUR (Vorjahr 1.034 TEUR) fester Vergütung  
und 673 TEUR (Vorjahr 519 TEUR) Boni zusammen. Mitglie  -
der des Vorstandes erhalten vom Unternehmen keine Kredite. 
Be zugsrechte und sonstige aktienbasierte Vergütun gen zu -
guns   ten von Vorstandsmitgliedern bestehen nicht.
 
Hin sicht lich der Bedingungen für die Bestellung oder Abberu-
fung von Vorstandsmitgliedern sowie Satzungsänderungen 
sieht die Satzung keine vom Aktiengesetz abweichenden Re  -
gelungen vor. Insoweit verweisen wir auf die entsprechenden 
gesetzlichen Vorschriften der §§ 84, 85, 133, 179 AktG. 

Die Bezüge für ehemalige Mitglieder des Vorstandes betrugen 
406 TEUR (Vorjahr 592 TEUR). Die Pensionsrückstellungen für 
aktive und ehemalige Vorstandsmitglieder wurden in voller 
Höhe gebildet und beliefen sich zum 31. Dezember 2011 auf 
8.164 TEUR (Vorjahr 7.756 TEUR). 

vergütung des aufsichtsrates
Die Aufsichtsratsvergütung orientiert sich an der Größe des 
Unternehmens, an den Aufgaben und der Verantwortung der 
Aufsichtsratsmitglieder. Vorsitz, stellvertretender Vorsitz sowie 
die Tätigkeit in Ausschüssen werden zusätzlich vergütet. Die 
Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten eine feste Vergütung in 
Höhe von 10.000 EUR. Der Vorsitzende erhält das Doppelte, 
der Stellvertreter das Eineinhalbfache der Standardvergütung. 
Aufsichtsratsmitglieder, die einem Ausschuss angehören, erhal-
ten hierfür eine weitere feste Vergütung in Höhe von 5.000 
EUR. Mitgliedern des Aufsichtsrates werden sämtliche Aufwen-
dungen, die im Zusammenhang mit der Ausübung des Man-
dats entstehen, sowie anfallende Umsatzsteuern ersetzt. Über 
die feste Vergütung hinaus kann die Hauptversammlung eine  
vari   able, vom Erreichen oder Überschreiten von Unternehmens-
kennziffern abhängige Vergütungskomponente beschließen.  
Für das Geschäftsjahr 2011 wurden von der Hauptversamm-
lung am 01. Juli 2011 keine variablen Vergütungsbestand - 
teile beschlossen. Die Bezüge des Aufsichtsrates beliefen sich 
im Jahr 2011 auf 95 TEUR (Vorjahr 102 TEUR). Mitglieder  
des Aufsichtsrates erhielten vom Unternehmen keine Kredite. 
Bezugs rechte und sonstige aktienbasierte Vergütungen zu -
gunsten von Aufsichtsratsmitgliedern bestehen nicht.
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erklärung zur unternehmensführung
Die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 289a  
Abs. 1 S. 2, 3 HGB hat die SIMONA AG auf ihrer Internetseite 
www.simona.de veröffentlicht.

angaben gemäß §§ 289 abs. 4 und 315 abs. 4 hgb und 
erläuternder bericht
Das Grundkapital der SIMONA AG betrug zum 31. Dezember 
2011 15.500.000 EUR und ist in 600.000 auf den Inhaber lau-
tende, nennwertlose Stückaktien eingeteilt. Es hat sich damit 
im Geschäftsjahr 2011 nicht verändert. Die Aktien werden im 
General Standard an der Deutschen Börse in Frank  furt sowie 
an der Berliner Wertpapierbörse gehandelt. Verschiedene 
Aktien gattungen oder Aktien mit Sonderrechten bestehen nicht. 
Jede Aktie gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme.  
Da der Anspruch der Aktionäre auf Verbriefung ihrer jeweiligen 
Anteile satzungsmäßig ausgeschlossen ist, wird das Grund-
kapital unserer Gesellschaft in Form einer Globalurkunde ver-
brieft, die bei der Clearstream Banking AG, Frankfurt am Main, 
zentral hinterlegt ist. Die Aktionäre unserer Gesellschaft sind 
ausschließlich an dem von der Clearstream Banking AG gehal-
tenen Sammelbestand an Stückaktien unserer Gesell schaft 
entsprechend ihrem Anteil am Grundkapital als Miteigen tümer 
beteiligt. Effektive Aktienurkunden werden nicht mehr ausge-
geben. Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung 
von Aktien betreffen, bestehen, soweit dem Vorstand bekannt, 
nicht.  
 
30,79 Prozent der Anteile hält die Dr. Wolfgang und Anita 
Bürkle Stiftung (Kirn), 11,64 Prozent Dirk Möller (Kirn), 11,41 
Prozent Regine Tegtmeyer (Seelze), 15,0 Prozent die Kreis - 
spar kasse Biberach (Biberach), 10,0 Prozent die SIMONA Ver-
mö gens verwaltungsgesellschaft der Belegschaft mbH (Kirn) 
sowie 10,1 Prozent die Rossmann Beteiligungs GmbH (Burg-
wedel). Die verbleibenden 11,06 Prozent der Aktien befanden 
sich in Streubesitz.  

Mitglieder des Vorstandes meldeten am 01. Juli 2011 insge-
samt 69.826 Stück eigene Aktien; dies entspricht 11,64 
Prozent des Grundkapitals der SIMONA AG. Der Aktienbesitz 
von Mitgliedern des Aufsichtsrates beläuft sich laut Mel- 
dung zum 01. Juli 2011 auf 1.689 Aktien. Dies entspricht 
einem Anteil von 0,28 Prozent am Grundkapital. 

Soweit Arbeitnehmer am Kapital der Gesellschaft beteiligt sind, 
üben diese die Kontrollrechte aus den von ihnen gehaltenen 
Aktien unmittelbar selbst aus. Die Bestellung und Abberufung 
der Mitglieder des Vorstandes richten sich nach den gesetzli-
chen Bestimmungen der §§ 84, 85 AktG sowie nach § 9 der 
Satzung der SIMONA AG. Danach besteht der Vorstand der 
Gesellschaft aus mindestens zwei Personen. Die Bestellung 
stellvertretender Vorstandsmitglieder ist zulässig. Der Vorstand 
hat in der Regel einen Vorsitzenden, der vom Aufsichtsrat 
ernannt wird. Der Aufsichtsrat kann den Abschluss, die Abän-
derung und die Kündigung der Anstellungsverträge der Vor-
standsmitglieder einem Aufsichtsratsausschuss übertragen. 
Für Satzungsänderungen gelten die gesetzlichen Bestimm-
ungen der §§ 179 ff. AktG. 

Gemäß § 6 der Satzung ist die Gesellschaft berechtigt, Aktien-
urkunden auszustellen, die einzelne Aktien (Einzelaktien) oder 
mehrere Aktien (Sammelaktien) verkörpern. 

Es bestehen derzeit keine wesentlichen Vereinbarungen, die 
unter der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines 
Übernahmeangebots stehen. 

Es bestehen derzeit keine Vereinbarungen mit Mitgliedern des 
Vorstandes oder Arbeitnehmern über Entschädigungsleistungen 
im Falle eines Kontrollwechsels.
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zukunftsgerichtete aussagen und Prognosen
Der vorliegende Lagebericht enthält zukunftsbezogene Aus-
sagen, die auf den gegenwärtigen Erwartungen, Vermutungen 
und Prognosen des Vorstandes der SIMONA AG sowie den  
ihm derzeit verfügbaren Informationen basieren. Die zukunfts-
gerichteten Aussagen sind nicht als Garantien für die darin 
genannten zukünftigen Entwicklungen und Ergebnisse zu ver-
stehen. Vielmehr sind die zukünftigen Entwicklungen und 
Ergebnisse von einer Vielzahl von Faktoren abhängig. Sie bein-
halten verschiedene Risiken und Unabwägbarkeiten und beru-
hen auf Annahmen, die sich künftig möglicherweise als nicht 
zutreffend erweisen könnten. Die SIMONA AG übernimmt  
keine Verpflichtung, die in diesem Bericht gemachten zukunfts-
bezogenen Aussagen anzupassen bzw. zu aktualisieren.

nachtragsbericht
Nach Ablauf des Geschäftsjahres 2011 bis zur Erstellung des 
Lageberichtes sind keine Vorgänge von besonderer Bedeutung 
für die Lage der SIMONA AG eingetreten. Darüber hinaus  
werden entsprechend den gesetzlichen Vorgaben Zwischen  mit-
teilungen veröffentlicht, in denen über die Entwicklung des 
Unternehmens und berichtsrelevante Ereignisse berichtet wird.

schlusserklärung
Wir erklären, dass der Lagebericht den Geschäftsverlauf, die 
Ertragslage sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der 
voraussichtlichen Entwicklung der SIMONA AG nach unserem 
besten Wissen wiedergibt.

Kirn, den 30. März 2012 
SIMONA Aktiengesellschaft

Der Vorstand
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in TEUR  01.01. - 31.12.2011 01.01. - 31.12.2010

1. Umsatzerlöse 265.089 232.465

2. Erhöhung (Vorjahr Verminderung) des Bestands an  
fertigen Erzeugnissen 1.683 –1.470

3. Sonstige betriebliche Erträge 
– davon aus Währungsumrechnung TEUR 1.030 (Vorjahr TEUR 1.767) 4.943 6.042

271.715 237.037

4. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe –161.001 –141.800

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen –558 –472

–161.559 –142.272

5. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter –37.499 –35.237

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung  
und für Unterstützung 
– davon für Altersversorgung TEUR 2.932 (Vorjahr TEUR 755) –10.306 –7.715

–47.805 –42.952

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  
des Anlagevermögens und Sachanlagen –7.077 –7.897

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen  
– davon aus Währungsumrechnung TEUR 531 (Vorjahr TEUR 892) –37.571 –36.167

8. Erträge aus Beteiligungen  
– davon aus verbundenen Unternehmen TEUR 950 (Vorjahr TEUR 748) 950 748

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
– davon aus verbundenen Unternehmen TEUR 560 (Vorjahr TEUR 422) 1.168 745

10. Abschreibungen auf Finanzanlagen –4.300 0

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen
– davon aus Abzinsung TEUR 1.892 (Vorjahr TEUR 0) –1.978 –44

12. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 13.543 9.198

13. Außerordentliche Erträge 0 121

14. Außerordentliche Aufwendungen 0 –8.419

15. Außerordentliches Ergebnis 0 –8.298

16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  
–  davon Ertrag /Aufwand aus der Veränderung bilanzierter latenter Steuern 

TEUR 0 (Vorjahr TEUR 0) –4.945 –2.268

17. Sonstige Steuern –190 –299

18. Jahresüberschuss (Vorjahr Jahresfehlbetrag) 8.408 –1.667

19. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 10.282 15.549

20. Dividendenausschüttung –3.900 –3.600

21. Einstellungen in andere Gewinnrücklagen –4.204 0

22. Bilanzgewinn 10.586 10.282

Gewinn- und Verlustrechnung der SIMONA AG
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AktivA

in TEUR  31.12.2011 31.12.2010

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 377 378

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 13.184 14.230

2. Technische Anlagen und Maschinen 12.119 13.816

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 4.900 4.987

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 3.459 1.793

33.662 34.826

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 20.417 20.019

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 20.980 18.138

3. Beteiligungen 23 23

41.420 38.180

75.459 73.384

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 11.166 8.663

2. Fertige Erzeugnisse und Waren 18.527 17.294

29.693 25.957

II. Forderungen und Sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 23.605 20.882

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 18.418 21.184

3.  Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht 69 62

4. Sonstige Vermögensgegenstände 6.427 9.423

48.519 51.551

III. Wertpapiere 10.000 10.000

IV. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 40.055 30.673

C. Rechnungsabgrenzungsposten 559 268

Bilanzsumme 204.285 191.833

Bilanz der SIMONA AG
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Passiva

in TEUR  31.12.2011 31.12.2010

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 15.500 15.500

II. Kapitalrücklage 15.032 15.032

III. Gewinnrücklagen

1. Gesetzliche Rücklage 397 397

2. Satzungsmäßige Rücklagen 2.847 2.847

3. Andere Gewinnrücklagen 96.621 92.417

99.865 95.661

IV. Bilanzgewinn 10.586 10.282

140.983 136.475

B. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen 35.348 32.843

2. Steuerrückstellungen 1.124 72

3. Sonstige Rückstellungen 13.476 11.827

49.948 44.742

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 6.019 5.487

2. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 5.148 0

3.  Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht 0 3

4.   Sonstige Verbindlichkeiten 2.187 5.126

– davon aus Steuern TEUR 329 (Vorjahr TEUR 2.055)

–  davon im Rahmen der sozialen Sicherheit TEUR 746 
(Vorjahr TEUR 1.087)

13.354 10.616

Bilanzsumme 204.285 191.833
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allgeMeine hinWeise 

Der vorliegende Jahresabschluss wurde gemäß §§ 242 ff. und 
§§ 264 ff. HGB sowie nach den einschlägigen Vorschriften  
des AktG und den ergänzenden Bilanzierungsbestimmungen 
der Satzung aufgestellt. Es gelten die Vorschriften für große 
Kapitalgesellschaften. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkosten-
verfahren aufgestellt. 
 

bilanzierungs- unD beWertungsMethODen 

Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren im Wesent-
lichen unverändert die nachfolgenden Bilanzierungs- und 
Bewer tungsmethoden maßgebend.  

Entgeltlich erworbene immaterielle vermögensgegenstände 
sind zu Anschaffungskosten bilanziert und werden, sofern  
sie der Abnutzung unterliegen, entsprechend ihrer Nutzungs-
dauer um planmäßige Abschreibungen vermindert.  

Das sachanlagevermögen ist zu Anschaffungs- bzw. Herstel   -
l ungs kosten angesetzt und wird, soweit abnutzbar, um planmä-
ßige Abschreibungen vermindert. Die Vermögens gegenstände 
des Sachanlagevermögens werden nach Maßgabe der voraus-
sichtlichen Nutzungsdauer abgeschrieben. Die Abschreibungen 
auf Zugänge des Sachanlagevermögens werden zeitanteilig  
vor  genommen.  

Bei den finanzanlagen werden die Anteilsrechte zu Anschaf -
     f ungs kosten bzw. niedrigeren beizulegenden Werten und die 
Aus lei  h ungen grundsätzlich zum Nennwert angesetzt.  

Die vorräte werden zu Anschaffungs- und Herstellungskosten 
bzw. zu den niedrigeren Tageswerten angesetzt. 

Die Bestände an Vorräten sind zu durchschnittlichen Einstands-
preisen oder zu niedrigeren Tagespreisen am Bilanzstichtag 
aktiviert.  

Die Bewertung der Rohstoffe und Fertigerzeugnisse erfolgte 
nach der LIFO-Methode. Die Unterschiedsbeträge zu einer 
Bewertung zum Börsenkurs oder dem Marktpreis am Bilanz-
stichtag sind im Rahmen der Erläuterungen dargelegt. 

Die Bestände an Betriebsstoffen sind zu durchschnittlichen 
Einstandspreisen oder zu niedrigeren Tagespreisen am 
Bilanzstichtag aktiviert. 

Die fertigen erzeugnisse sind auf der Basis von Einzelkalku-
lationen, die auf der aktuellen Betriebsabrechnung beruhen, zu 
Herstellungskosten bewertet, wobei neben den direkt zure-
chenbaren Materialeinzelkosten, Fertigungslöhnen und Sonder-
ein zelkosten auch Fertigungs- und Materialgemeinkosten sowie 
Abschreibungen berücksichtigt werden. 

Die Bewertung der übrigen Bestände erfolgte wie im Vorjahr zu 
Anschaffungskosten, die unter Beachtung des Niederstwert-
prinzips nicht über den Wiederbeschaffungskosten am Bilanz-
stichtag lagen. 

Alle erkennbaren Risiken im vorratsvermögen, die sich aus 
über   durchschnittlicher Lagerdauer, geminderter Verwertbar    - 
keit und niedrigeren Wiederbeschaffungskosten ergeben, sind 
durch angemessene Abwertungen berücksichtigt. 

forderungen und sonstige vermögensgegenstände sind zum 
Nennwert angesetzt. Allen risikobehafteten Posten ist durch  
die Bildung angemessener Einzelwertberichtigungen Rechnung 
getragen; das allgemeine Kreditrisiko ist durch pauschale  
Ab  schläge berücksichtigt. Unverzinsliche Sonstige Vermögens-
gegen stände mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr sind 
abgezinst. 

Anhang der SIMONA AG
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Die Wertpapiere des Umlaufvermögens wurden zu Anschaf-
fungskosten oder gegebenenfalls nach § 253 Abs. 4 HGB zu 
den niedrigeren Werten, die sich aus den Börsen- oder Markt-
preisen am Stichtag ergeben, angesetzt. 

Die rückstellungen für Pensionen und ähnliche verpflich-
tungen werden nach der Anwartschaftsbarwert methode unter 
Verwendung der „Richttafeln 2005 G“ ermittelt. Für die Ab           - 
zin sung wurde pauschal der durchschnittliche Marktzinssatz 
bei einer restlichen Laufzeit von 15 Jahren von 5,14 Pro- 
 zent gemäß der Rückstellungsabzinsungsverordnung vom  
18. November 2009 verwendet. Erwartete Gehaltssteige  run-
gen wurden mit 2,50 Prozent, der BBG Trend mit 2,00 Pro- 
zent und erwartete Rentensteigerungen mit 1,87 Prozent be -
rück sichtigt.

Die steuerrückstellungen und die sonstigen rückstellungen 
berücksichtigen alle ungewissen Verbindlichkeiten und dro-
henden Verluste aus schwebenden Geschäften. Sie sind in 
Höhe des Erfüllungsbetrags angesetzt, der nach vernünf   tiger 
kaufmännischer Beurteilung notwendig ist (d.h. einschließ  - 
lich zu kün  ftiger Kosten- und Preissteigerungen). Rückstell un-
gen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr wurden 
abgezinst. 

verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag angesetzt; sofern 
sie langfristig und unverzinslich sind, werden sie in Höhe ihres 
Barwerts passiviert. 

Für die Ermittlung latenter steuern aufgrund von temporä  ren 
oder quasi-permanenten Differenzen zwischen den handels-
rechtlichen Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schul   -
den und Rechnungsabgrenzungsposten und ihren steuer-
lichen Wertansätzen werden die Beträge der sich ergebenden 
Steu er   be- und -entlastung mit den unternehmensindividuel  len 
Steu er     sätzen im Zeitpunkt des Abbaus der Differenzen bewer-
tet und nicht abgezinst. Aktive und passive Steuer latenzen 
werden verrechnet. Die Aktivierung latenter Steuern unterbleibt 
in Aus übung des dafür bestehenden Ansatzwahl rechts.
 

WährungsuMrechnung 

In dem Jahresabschluss der SIMONA AG werden Forderungen 
und Verbindlichkeiten, die auf Fremdwährungen lauten, grund-
sätzlich mit dem Devisenkassamittelkurs zum Abschlussstich-
tag umgerechnet. Bei einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr wurden dabei das Realisationsprinzip (§ 252 Abs. 1 Nr. 4 
Halbsatz 2 HGB) und das Anschaffungskostenprinzip (§ 253 
Abs. 1 Satz 1 HGB) beachtet. 
 

erläuterungen zur bilanz 

anlagevermögen
Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens  
ist unter Angabe der Abschreibungen des Geschäftsjahres im 
Anlagengitter auf Seite 25 dargestellt. 

Außerplanmäßige Abschreibungen auf das Finanzanlage   -
vermögen betreffen den Beteiligungsbuchwert der SIMONA 
AMERICA Inc., Hazleton, USA. 

angaben zum anteilsbesitz
Eine Aufstellung zum Anteilsbesitz ist auf Seite 26 dargestellt. 

ausleihungen an verbundene unternehmen
Dieser Posten enthält die Ausleihungen an die SIMONA ASIA 
Ltd. (TEUR 11.488), die SIMONA AMERICA Inc. (TEUR 8.592) 
und die SIMONA Plast-Technik s.r.o. (TEUR 900). Die Auslei-
hungen werden marktüblich verzinst.

vorräte
Bei den Vorräten wird für Rohstoffe und Fertigerzeugnisse die 
LIFO-Methode unterstellt. Dabei werden diese Vorräte in geeig-
nete Gruppen zusammengefasst und unter Beachtung des 
Niederstwertverfahrens ausgewiesen. Der hierdurch entstande-
ne Unterschiedsbetrag gegenüber der Durchschnittswertme-
thode beträgt TEUR 11.829. 
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forderungen und sonstige vermögensgegenstände
Grundsätzlich sind sämtliche Forderungen und Sonstige Vermö-
gensgegenstände innerhalb eines Jahres fällig. 
 
Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen betreffen 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie Darlehen. 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, deren Restlaufzeit mehr als 
ein Jahr beträgt, umfasst TEUR 1.988 (Vorjahr TEUR 4.098). 

Zum Bilanzstichtag hatte die Gesellschaft durch das SEStEG 
einen Anspruch auf Auszahlung des Körperschaftsteuergut-
habens (TEUR 3.923) aktiviert und unter den Sonstigen Ver-
mö gensgegenständen ausgewiesen. Die einzelnen Raten sind 
zwischen 2012 und 2017 fällig. Darüber hinaus bein halten  
die Sonstigen Vermögensgegenstände im Wesentlichen Um -
satz   steu er forderungen i.H.v. TEUR 648 sowie Forder   ungen aus 
Ener    giesteuer i.H.v. TEUR 714. Des Weiteren werden Erstat-
tungs ansprüche (TEUR 267) gegenüber der Bundes agen  tur für 
Arbeit aktiviert, da die Voraussetzungen zur Erstattung gemäß 
AltTZG erfüllt sind und per Bescheid feststehen. Der Gesamt-
be          trag der Sonstigen Vermögensgegenstände, deren Rest   - 
 lauf       zeit mehr als ein Jahr beträgt, umfasst TEUR 3.313 (Vor-
jahr TEUR 3.852).

Wertpapiere
Bei den Wertpapieren handelt es sich um ein Schuldschein-
dar lehen. Das Schuldscheindarlehen wurde am 10. Mai 2010  
aufgenommen und ist spätestens am 10. Mai 2013 fällig, 
kann jedoch vom Darlehensgeber jederzeit gekündigt werden. 
Das Schuldscheindarlehen wird mit dem 6-Monats-EURIBOR 
zuzüglich eines variablen Aufschlags verzinst. Der variable 
Aufschlag betrug 25 Basispunkte und erhöht sich halbjährlich 
auf bis zu 125 Basispunkte am Ende der Laufzeit. Die Wert-
pa piere wurden zum beizulegenden Zeitwert in Höhe von 
TEUR 10.000 bilanziert.

sonstige rückstellungen
Die Sonstigen Rückstellungen wurden im Wesentlichen für 
Gewährleistungsansprüche, Altersteilzeitverpflichtungen, Jubi-
läumsgelder, Urlaubsansprüche, Gleitzeitüberhänge, Tantiemen 
und Mitarbeiterprämien, unterlassene Instandhaltung, aus-
stehende Rechnungen sowie Berufsgenossenschaftsbeiträge 
gebildet.

verbindlichkeiten
Grundsätzlich sind sämtliche Verbindlichkeiten, mit Ausnahme 
der im Folgenden näher beschriebenen Sonstigen Verbindlich-
keiten, innerhalb eines Jahres fällig. 

Zum Bilanzstichtag hatte die Gesellschaft eine Verpflichtung 
bedingt durch eine Beitragserhöhung für die Insolvenzsicherung 
der betrieblichen Altersversorgung. Der verbleibende Barwert 
der Verpflichtung beträgt TEUR 134 und ist in zwei gleichen 
Jahres raten zwischen 2012 und 2013 zahlbar. 

Der Gesamtbetrag der Verbindlichkeiten, die nach einem und 
vor fünf Jahren fällig sind, beträgt TEUR 66. 

Sämtliche Verbindlichkeiten sind unbesichert.

latente steuern
Latente Steuern werden nicht ausgewiesen, da der nach Ver-
rech  nung von aktiven und passiven latenten Steuern verblei-
bende aktivische Überhang unter Ausnutzung des Wahlrechts 
des § 274 HGB bilanziell nicht angesetzt wird. Passive latente 
Steuern resultieren aus Bewertungsunterschieden bei Forde-
run  gen aus Lieferungen und Leistungen aufgrund unrealisierter 
Fremdwährungsgewinne. Die aktiven latenten Steuern resultie-
ren im Wesentlichen aus Bewertungs- und Ansatzunterschieden 
bei Rückstellungen für Pensionen und ähnlichen Verpflich  tun g-
en, Sonstigen Rückstellungen und Anlagevermögen. 

Der Berechnung wurde ein Steuersatz von 29,13 Prozent zu -
grunde gelegt.



21

haftungsverhältnisse 
Die SIMONA AG, Kirn, hat zu Gunsten ihrer Tochterunternehmen 
SIMONA AMERICA Inc., Hazleton, USA, und SIMONA ASIA Ltd., 
Hongkong, China, je eine selbstschuldnerische Bürgschaft ab -
ge    geben. Diese valutieren am 31. Dezember 2011 mit insge-
samt TEUR 4.895. 

Die SIMONA AG, Kirn, hat zu Gunsten ihrer Tochterunterneh-
men SIMONA ENGINEERING PLASTICS Co. Ltd., Jiangmen, 
China, SIMONA FAR EAST Ltd., Hongkong, China, und SIMONA 
ASIA Ltd., Hongkong, China, je eine Garantie abgegeben. Diese 
valutieren am 31. Dezember 2011 mit insgesamt TEUR 5.590.
 
Für die Tochterunternehmen SIMONA UK Ltd., Stafford, Groß-
britannien, und SIMONA ENGINEERING PLASTICS Co. Ltd., 
Jiangmen, China, hat die SIMONA AG, Kirn, je eine Patro nats-
erklärung abgegeben. Darin verpflichtet sich die Gesell schaft, 
ihre Tochtergesellschaften mit ausreichenden finanziellen 
Mitteln zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten auszustatten. 

Zugunsten Dritter hat die SIMONA AG, Kirn, Zahlungsgarantien 
für Lieferungen an Tochtergesellschaften abgegeben. 

Das Risiko einer Inanspruchnahme aus den Bürgschaften und 
Garantien für die Verbindlichkeiten von verbundenen Unter-
nehmen sowie aus den Patronatserklärungen wird aufgrund der 
zum Aufstellungszeitpunkt bestehenden finanziellen Lage der 
betreffenden Tochterunternehmen als nicht wahrscheinlich ein-
geschätzt.
 
sonstige finanzielle verpflichtungen

in TEUR  

Zahlungsverpflichtungen aus  
Miet- und Leasingverträgen

Fällig 2012 552

Fällig 2013 – 2016 1.356

1.908

Bestellobligo aus erteilten  
Investitionsaufträgen 5.677

geschäfte mit nahe stehenden unternehmen und Personen 
Die SIMONA AG erbringt im Rahmen ihrer normalen Geschäfts-
tätigkeit Leistungen für nahe stehende Unternehmen. Diese 
Lieferungs- und Leistungsbeziehungen werden grundsätzlich zu 
Marktpreisen abgewickelt.

erläuterungen zur geWinn- unD verlustrechnung

 
umsatzerlöse

2011 2010

TEUR % TEUR %

Inland 104.576 39,4 90.475 38,9

Ausland 160.513 60,6 141.990 61,1

265.089 100,0 232.465 100,0

  
2011 2010

TEUR % TEUR %

Halbzeuge und 
Fertigteile 189.446 71,5 164.768 70,9

Rohre und  
Formteile 75.643 28,5 67.697 29,1

265.089 100,0 232.465 100,0

sonstige betriebliche erträge
Die Sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten unter anderem 
periodenfremde Erträge aus der Auflösung von Rückstell  ungen 
(TEUR 740), Erträge aus Abgängen des Sachanlagever mö gens 
(TEUR 42) sowie Erträge aus Zahlungseingängen auf ausge-
buchte Forderungen (TEUR 16).
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sonstige betriebliche aufwendungen
Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen resultieren vor 
allem aus Aufwendungen für Ausgangsfrachten (TEUR 9.222), 
Instandhaltungsaufwendungen (TEUR 7.933), Aufwendungen 
für Verpackungsmaterial (TEUR 5.641), Rechts- und Beratungs-
kosten (TEUR 1.309), Raumkosten (TEUR 1.249) und der Zu -
füh rung zu Pauschalwertberichtigungen (TEUR 108) sowie aus 
Verlusten aus Anlagenabgängen (TEUR 116). Die perioden-
fremden Aufwendungen ergeben sich weitestgehend aus der 
Ausbuchung von Forderungen (TEUR 316). 

sonstige zinsen und ähnliche erträge
Die Sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträge enthalten Zins-
erträge in Höhe von TEUR 132, die frühere Geschäftsjahre 
betreffen.

steuern vom einkommen und vom ertrag
Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag entfallen auf das 
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit des laufenden 
Geschäftsjahres. Die Steuern vom Einkommen und Ertrag ent-
halten Steuererträge in Höhe von TEUR 6, die frühere 
Geschäftsjahre betreffen.

sOnstige angaben

Organe und aufwendungen für Organe

Vorstand
	J Wolfgang Moyses, MBA, Diplom-Betriebswirt 
(Vorstandsvorsitzender)

	J Dirk Möller, Diplom-Ingenieur 
(stellvertretender Vorstandsvorsitzender)

	J Detlef Becker, Diplom-Kaufmann  
(bis 09. Dezember 2011)

	J Fredy Hiltmann, Betriebsökonom 
(ab 01. Januar 2012)

Aufsichtsrat
J	 Hans-Werner Marx, Kirn, Kaufmann (Vorsitzender) 
J	 Dr. Rolf Gößler, Bad Dürkheim, Diplom-Kaufmann

(stellvertretender Vorsitzender) 
weitere Aufsichtsratstätigkeit:  
Mitglied des Aufsichtsrates der J. Engelsmann AG, 
Ludwigshafen

J	 Roland Frobel, Isernhagen
Geschäftsführer der Dirk Rossmann GmbH, Burgwedel

 weitere Aufsichtsratstätigkeit:
 Mitglied des Aufsichtsrates der Deutschen Beteiligungs AG, 

Frankfurt am Main (seit 23. März 2011)
 Mitglied im Beirat der Saxonia Holding GmbH, Wolfsburg 

(seit 11. November 2011)
J	 Dr. Roland Reber, Stuttgart

Geschäftsführer der Ensinger GmbH, Nufringen 
J	 Bernd Meurer, Hennweiler, Betriebsschlosser 

(Arbeitnehmervertreter, bis 28. Februar 2012)
J	 Gerhard Flohr, Bergen, Betriebsschlosser 

(Arbeitnehmervertreter, seit 28. Februar 2012)
J	 Andreas Bomm, Schmidthachenbach, Betriebsschlosser 

(Arbeitnehmer vertreter, seit 28. Februar 2012)
 
gesamtbezüge des vorstandes
Die Bezüge des Vorstandes betrugen für 2011 TEUR 1.512, 
davon betrugen die variablen Vergütungsanteile TEUR 673.

gesamtbezüge des aufsichtsrates 
Die Bezüge des Aufsichtsrates teilen sich auf in die Vergütung  
für die Aufsichtsratstätigkeit (TEUR 65) und für die Ausschus s-
tätig  keit der Aufsichtsratsmitglieder (TEUR 30). Die Bezüge  
des Aufsichts rates betragen somit insgesamt TEUR 95 und ent-
fallen auf:

in TEUR 2011 

Hans-Werner Marx 30,0

Dr. Rolf Gößler 25,0

Roland Frobel 20,0

Dr. Roland Reber 10,0

Bernd Meurer 10,0

95,0
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bezüge und Pensionsrückstellungen ehemaliger Mitglieder des 
vorstandes
Für ehemalige Mitglieder des Vorstandes betrugen die Bezüge 
TEUR 406. 

Die Pensionsrückstellungen für ehemalige Mitglieder des 
Vorstandes sind in voller Höhe gebildet und belaufen sich zum 
31. Dezember 2011 auf TEUR 5.011.

Mitarbeiter
Durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres 
beschäftigten Mitarbeiter:

2011 2010 

Gewerbliche  
Arbeitnehmer 550 556

Angestellte 300 305

850 861

Auszubildende 50 51

900 912

gewinnverwendung
Der Vorstand schlägt vor, den Bilanzgewinn wie folgt zu ver-
wenden:

in TEUR 2011 

Jahresüberschuss 8.408

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 6.382

Satzungsmäßige Einstellung in die anderen 
Gewinnrücklagen –4.204

Bilanzgewinn 10.586

Dividende (EUR 9,50 je Aktie) –5.700

Vortrag auf neue Rechnung 4.886

Das Grundkapital beträgt TEUR 15.500 und besteht aus 
600.000 Inhaberaktien. Es handelt sich um Aktien ohne Nenn-
wert (= Stückaktien).

erklärung gemäß § 161 aktg zum corporate-gover nance-
Kodex
Die SIMONA AG hat – als einziges börsennotiertes Unterneh-
men des Konzerns – für 2011 die nach § 161 AktG vorge-
schriebene Erklärung am 09. März 2012 abgegeben und den 
Aktionären dauerhaft auf der Internetseite www.simona.de 
zugänglich gemacht. 
 
 
beteiligungen gemäß § 21 abs. 1 Wphg
 
Am 01. Juli 2011 hat die Gesellschaft gemäß § 26 Abs. 1 WpHG 
veröffentlicht, dass folgende Beteiligungen an ihr mitgeteilt  
wurden. Danach ergeben sich die folgenden Beteiligungs ver-
hält nisse:

stimmrechtsanteil an der siMOna ag

in %  

Dr. Wolfgang und Anita Bürkle Stiftung, Kirn 30,79

Kreissparkasse Biberach, Biberach 15,00

Dirk Möller, Kirn 11,64

Regine Tegtmeyer, Seelze 11,41

Rossmann Beteiligungs GmbH, Burgwedel 10,10

SIMONA Vermögensverwaltungsgesellschaft  
der Belegschaft mbH, Kirn 10,00

Die Dr. Wolfgang und Anita Bürkle Stiftung, Kirn, hat uns ge-
mäß § 21 Abs. 1 WpHG am 10. Juni 2010 mitgeteilt, dass  
ihr Stimmrechtsanteil an der SIMONA AG am 13. Mai 2010  
die Schwelle von 15 Prozent, 20 Prozent, 25 Prozent und  
30 Prozent der Stimmrechte überschritten hat und an diesem 
Tag 30,79 Prozent betragen hat (das entspricht 184.739 
Stimmrechten). 
 
Der Landkreis Biberach, Biberach, hat uns gemäß § 21 Abs. 1 
WpHG am 22. April 2010 mitgeteilt, dass sein Stimmrechts-
anteil an der SIMONA AG am 29. November 2006 die Schwelle 
von 3 Prozent, 5 Prozent und 10 Prozent der Stimmrechte 
überschritten hat und an diesem Tag 10,67 Prozent betragen 
hat (das entspricht 64.000 Stimmrechten). Davon sind ihm 
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10,67 Prozent (64.000 Stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Zugerech nete Stimmrechte werden 
dabei über folgende von ihm kontrollierte Unternehmen, deren 
Stimmrechtsanteil an der SIMONA AG jeweils 3 Prozent oder 
mehr beträgt gehalten: Kreissparkasse Biberach, Biberach. 

Der Landkreis Biberach, Biberach, hat uns gemäß § 21 Abs. 1 
WpHG am 22. April 2010 mitgeteilt, dass sein Stimmrechts   an-
teil an der SIMONA AG am 02. März 2010 die Schwelle von 
15 Prozent der Stimmrechte überschritten hat und an diesem 
Tag 15,0038 Prozent betragen hat (das entspricht 90.023 
Stimm    rech ten). Davon sind ihm 15,0038 Prozent (90.023 
Stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zuzurech-
nen. Zuge rech nete Stimm rechte werden dabei über fol  gende 
von ihm kontrollierte Unternehmen, deren Stimm rechts an  - 
teil an der SIMONA AG jeweils 3 Prozent oder mehr beträgt ge -
halten: Kreissparkasse Biberach, Biberach. 

Die Kreissparkasse Biberach, Biberach, hat uns gemäß § 21 
Abs. 1 WpHG am 03. März 2010 mitgeteilt, dass ihr Stimm-
rechtsanteil an der SIMONA AG am 02. März 2010 die  
Schwel   le von 15  Prozent der Stimmrechte überschritten hat 
und an diesem Tag 15,0038 Prozent betragen hat (das ent-
spricht 90.023 Stimmrechten). 

Die Rossmann Beteiligungs GmbH, Burgwedel, hat uns ge mäß 
§ 21 Abs. 1 WpHG am 20. Juni 2008 mitgeteilt, dass ihr 
Stimm rechtsanteil an der SIMONA AG am 16. Juni 2008 die 
Schwelle von 10 Prozent der Stimmrechte überschritten  
hat und an diesem Tag 10,10 Prozent betragen hat (das ent-
spricht 60.584 Stimmrechten).

Konzernverhältnisse
Der Jahresabschluss wird in den Konzernabschluss der 
SIMONA AG, Kirn, einbezogen. Dieser ist am Sitz der 
Gesellschaft beim Amtsgericht Bad Kreuznach unter der 
Nummer HRB 1390 erhältlich. 

Prüfungs- und beratungsgebühren
Das im Geschäftsjahr als Aufwand erfasste Honorar des Ab -
schluss   prüfers beträgt für die Abschlussprüfung TEUR 127,  
für Steuerberatungsleistungen TEUR 25 und für sonstige Leis-
tungen TEUR 41.

Kirn, den 30. März 2012 
SIMONA Aktiengesellschaft

Der Vorstand
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Anschaffungs- und Herstellungskosten  Kumulierte Abschreibungen Nettobuchwerte

in TEUR
01.01. 

2011 Zugänge Abgänge
Umbu-

chungen
31.12. 

2011
01.01. 

2011 Zugänge Abgänge
31.12. 

2011
31.12. 

2011
31.12. 

2010

I. Immaterielle  
Vermögens-
gegenstände

Entgeltlich  
erworbene 
gewerbliche 
Schutzrechte  
und ähnliche 
Rechte 7.451 145 662 27 6.961 7.073 159 648 6.584 377 378

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, 
grundstücks-
gleiche Rechte  
und Bauten 46.497 12 100 2 46.411 32.267 1.045 85 33.227 13.184 14.230

2.  Technische  
Anlagen und 
Maschinen 119.093 1.613 3.601 1.032 118.137 105.277 4.301 3.560 106.018 12.119 13.816

3.  Andere An lagen, 
Betriebs- und 
Geschäfts aus-
stattung 65.739 1.579 4.550 –9 62.759 60.752 1.572 4.465 57.859 4.900 4.987

4.  Geleistete  
Anzahlungen  
und Anlagen  
im Bau 1.793 2.718 0 –1.052 3.459 0 0 0 0 3.459 1.793

233.122 5.922 8.251 –27 230.766 198.296 6.918 8.110 197.104 33.662 34.826

III. Finanzanlagen

1.  Anteile an  
verbundenen 
Unternehmen 29.251 4.698 0 0 33.949 9.232 4.300 0 13.532 20.417 20.019

2.  Ausleihungen 
an verbundene 
Unternehmen 18.138 2.842 0 0 20.980 0 0 0 0 20.980 18.138

3. Beteiligungen 23 0 0 0 23 0 0 0 0 23 23

47.412 7.540 0 0 54.952 9.232 4.300 0 13.532 41.420 38.180

287.985 13.607 8.913 0 292.679 214.601 11.377 8.758 217.220 75.459 73.384

Entwicklung des Anlagevermögens der SIMONA AG
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Gesellschaft  Anteil am Kapital Eigenkapital Ergebnis des letzten 
Geschäftsjahres

% TEUR TEUR

Mittelbar

SIMONA S.A.S., Domont, Frankreich 100,0 2.548 35

SIMONA S.r.l., Vimodrone, ltalien 100,0 389 –28

SIMONA UK Ltd., Stafford, Großbritannien 100,0 1.188 241

SIMONA IBERICA SEMIELABORADOS S.L., Barcelona, Spanien 100,0 104 78

SIMONA ENGINEERING PLASTICS TRADING Co. Ltd., Shanghai, China 100,0 1.143 289

SIMONA ENGINEERING PLASTICS Co. Ltd., Jiangmen, China 100,0 7.711 –1.128

64 NORTH CONAHAN DRIVE HOLDING LLC, Hazleton, USA 100,0 2.818 0

Unmittelbar

SIMONA-PLASTICS CZ, s.r.o., Prag, Tschechien 100,0 362 –10

SIMONA FAR EAST Ltd., Hongkong, China 100,0 1.180 58

SIMONA POLSKA Sp. z o.o., Breslau, Polen 100,0 832 139

SIMONA Sozialwerk GmbH, Kirn (2010) 50,0 14.142 –135

SIMONA Vermögensverwaltungsgesellschaft der Belegschaft mbH,  
Kirn (2010) 50,0 7.678 374

SIMONA Beteiligungs-GmbH, Kirn 100,0 1.834 0

SIMONA AMERICA Inc., Hazleton, USA 100,0 3.006 –632

SIMONA Plast-Technik s.r.o., Litvinov, Tschechien 100,0 15.885 4.120

SIMONA ASIA Ltd., Hongkong, China 100,0 5.021 –293

DEHOPLAST POLSKA Sp. z o.o., Kwidzyn, Polen 51,0 411 127

OOO SIMONA RUS, Moskau, Russische Föderation 100,0 –41 –66

Angaben zum Anteilsbesitz der SIMONA AG
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Bestätigungsvermerk

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbezie-
hung der Buchführung und den Lagebericht der SIMONA 
Aktienge sellschaft, Kirn, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 2011 geprüft. Die Buchführung und die 
Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den 
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften sowie den ergän-
zenden Bilanzierungsbestimmungen der Satzung liegen in  
der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss 
unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebe- 
richt abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer  
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung  
so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 
Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahres-
abschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes  
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, 
mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Fest-
legung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über 
die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und recht-
liche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über  
mög liche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden 
die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 
Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buch füh-
rung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der 
Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beur-
teilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der 
wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie 
die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses 
und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beur-
teilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-
nenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den ge   -
setzlichen Vorschriften sowie den ergänzenden Bilanzierungs-
be stimmungen der Satzung und vermittelt unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht 
in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
dar.

Eschborn/Frankfurt am Main, 5. April 2012 

Ernst & Young GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

von Seidel Erbacher
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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